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Spendenaktion
Frauenhaus Rayfoun

Allgemein

Auf einer Libanon-Reise mit der Caritas 
Salzburg zu deren Hilfsprojekten vor 
Ort besuchten Anja Hagenauer, Bürger-
meister-Stellvertreterin und Alexandra 
Schmidt, Frauenbeauftragte der Stadt 
Salzburg auch das Frauenhaus in Ray-
foun. Es war offensichtlich, dass die 
für ein Frauenhaus nötigen Sicherheits
maßnahmen unzureichend waren und 
dringender Neuerungs- und Renovie-
rungsbedarf bestand. Die Stadt Salzburg 
erklärte sich bereit, die Spendensamm-
lung zu unterstützen.

Im Oktober 2017 führte die Caritas 
Libanon eine umfassende technische 
Bewertung des „Zedern“ Frauenhauses 
in Rayfoun durch, um notwendige Reno-
vierungen zu eruieren, die zur Verbesse-
rung der Sicherheit und der Lebensbe-
dingungen der Frauen und ihrer Kinder 
sowie unbegleiteter Minderjähriger 
verschiedener Nationalitäten erforderlich 
sind.
 

Am 19. November 2018 begannen die 
Renovierungsarbeiten auf der Grund-
lage eines mit dem Bauunternehmer 
vereinbarten Aktionsplans. Die Priorität 
bestand darin, die Renovierungsarbeiten 
am Wohngebäude zu beginnen: 
Ein Abriss von einigen Wänden war 
notwendig, der Abriss der vorhandenen 
Toiletten, die Installation neuer Rohre 
sowie die Verbindung mit dem neuen 
Wassersystem und eine neue Verfliesung. 

Alexandra Schmidt, Anja Hagenauer, Susanne Grasshof

Installation neuer Rohre
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Anschließend sollte die Sicherung der 
Außenbereiche durch folgende Rehabili-
tations- und Installationsarbeiten ver
bessert werden:

n �Ein Grenzzaun um das Haus 
(BETAFENCE) wurde errichtet, sowie 
Schutzbarrieren bei den Garten
terrassen

n �Anliegende Außenbrüstungen mussten 
abgerissen und Zaunsanierungsarbei-
ten eingeleitet werden, eine Instand-
haltung und eine Neuinstallation des 
vorhandenen schmiedeeisernen Zauns 
war ebenfalls nötig.

n �Installation eines sicheren Stahltores 
hinter den Aluminiumfenstern des 
Wohnhauses

n �Abriss und Rekonstruktion der ge
neigten Außenwand

n �Darüber hinaus wurden Außenkameras 
mit einem Weitwinkelobjektiv instal-
liert, um die Abdeckung zu maximie-
ren und ein wachsames Auge auf die 
Bewohnerinnen und die Sicherheit der 
Unterkünfte zu haben.

ABSCHLUSSBER ICHT

Neue zum Teil schmiedeeiserne Zäune (Bilder 
oben) und Bau einer Sicherheitsmauer zum 
Schutz der Gebäudebewohnerinnen.
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ABSCHLUSSBER ICHT

Planung Sicherheitsmauer – „Betafence“
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Herausforderungen und  
Verzögerungen

Die Renovierungsarbeiten konnten erst 
mit einiger Verzögerung beginnen, dies 
war auf mehrere Herausforderungen 
zurückzuführen:

Die Vorbereitungsphase dauerte länger 
als erwartet. Diese beinhaltete die Vorbe-
reitung der Ausführungszeichnung und 
eines umfassenden Leistungsverzeich-
nisses, die Vorbereitung der Ausschrei-
bungsunterlagen, die Überarbeitung 
der Angebote der verschiedenen Auf-
tragnehmer und die Überprüfung durch 
ein Technisches Komitee, um das beste 
Angebot zu finden.

Für den Beginn der Arbeit waren zwin-
gende Genehmigungen verschiedener 
Stakeholder erforderlich, deren Erhalt 
längere Zeit in Anspruch nahm als ver-
mutet. 

Obwohl die Renovierungsarbeiten am 
19. November 2018 begannen, verzö-
gerten sich die Fortschritte aufgrund 
der ungünstigen Witterungsbedingungen 
(Schneefall, Regen, Kälte). Im Libanon 
erscheinen viele Arbeiter bei schlechtem 
Wetter nicht zum Dienst, da die Straßen 
nicht geräumt werden, gesperrt werden 
oder öffentliche Mini-Busse aufgrund der 
Straßenbedingungen nicht in die umlie-
genden Dörfer und Kleinstädte fahren. 
Die Bauarbeiten liegen während dieser 
Zeit still.

ABSCHLUSSBER ICHT

Im fertigen Zustand präsentierte sich das Gebäude 
erst nach witterungsbedingten Verzögerungen.

Wassertanks vor der Mauer.
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Das Team hat sich mit anderen Kolleg
Innen der Caritas Libanon abgespro-
chen, die in der Vergangenheit ebenfalls 
Renovierungen in anderen Projekten 
durchführten. Ziel war es, Strategien zu 
erörtern, um den Prozess für die Bewoh-
nerinnen so stressfrei wie möglich zu ge-
stalten. Die Bewohnerinnen wurden von 
Anfang an über die Renovierungspläne 
informiert und miteinbezogen. Durch 
sogenannte Focus-Group-Discussions 
wurden die Ansichten der Bewohnerin-
nen eingeholt, um auch aus deren Sicht 
die Prioritäten für die Renovierungsar-
beiten zu eruieren. 

Vor der Renovierungsphase wurde eine 
Sicherheitsumfrage durchgeführt, die 
zeigte, dass sich die Bewohnerinnen in 
ihrer vertrauten Gegend wohl und sicher 
fühlen, und es daher stressig und stö-

rend wäre, wenn man sie temporär in 
ein anderes Umfeld umsiedeln müsste. 
Daher wurde angestrebt, dass sie wäh-
rend der Renovierungsphase im Haus 
wohnhaft bleiben können, indem bereits 
renovierte Räume genutzt wurden, sowie 
neuer Raum durch Trennanlagen mit 
Trennwänden geschaffen wurde. 

Darüber hinaus haben Vertragsbedienste-
te und Tagesarbeiter den Caritas Libanon 
Verhaltenskodex und eine Geheimhal-
tungsvereinbarung unterzeichnet, um 
etwaige Risiken oder Schaden für die 
Begünstigten zu vermeiden. Zudem hat 
das Caritas Team vorab eine Sicher-
heitsmatrix aufgestellt, um mögliche 
Risiken zu analysieren und vorbeugen zu 
können, und wenn nötig, die richtigen 
Schritte setzen zu können.

ABSCHLUSSBER ICHT

Vorbereitungen
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Finanzierung und Unterstützung

ABSCHLUSSBER ICHT

Die Renovierungsbedürfnisse der Unter-
künfte wurden von mehreren Spendern 
unterstützt, um die vielfältigen Anforde-
rungen und Standards der Unterkünfte 
zu erfüllen. 

Während Caritas Salzburg die Sicher-
heitszäune und -kameras finanziert, 
übernimmt das BMZ (Caritas Deutsch-
land) die Installation eines neuen Ab-
wassersystems sowie die Bearbeitung 
eines Stück Lands für ein Gartenprojekt, 
um landwirtschaftliche Fähigkeiten zu 
fördern. DFAT Australien hat ebenfalls 
zur Entwicklung des Renovierungsplans 
und der tatsächlichen Renovierungsar-
beiten beigetragen. 

Die Gelder der Caritas Salzburg wurden 
zu einem großen Teil von der Pfarre 
Koppl und dem damaligen Pfarrer 
Rudolf Weberndorfer durch Spenden 
finanziert. Ein Teil wurde über die 
online-Spendenkampagne auf respekt.
net aufgebracht. Weiters gab es ein 
Spendenevent in der Stadt Salzburg mit 
freundlicher Unterstützung der academy-
Bar und Werbeagentur. 

Eine Podiumsdiskussion mit dem Titel 
„Was geht uns der Libanon an?“ sorgte 
für öffentliche Aufmerksamkeit.

Diese Aktionen wurden vom Frauenbüro 
der Stadt Salzburg koordiniert.
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ABSCHLUSSBER ICHT
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Gesellschaftspolitische Ziele

ABSCHLUSSBER ICHT

Die Bewohnerinnen im Frauenhaus 
Rayfoun „Cedar-Shelter“ sind häufig 
afrikanische und asiatische Arbeits-
migrantinnen. Sie wurden wie Sklavin-
nen als Arbeitskräfte oder Sexarbeiter
innen ausgebeutet. Auch syrische und 
irakische Flüchtlingsfrauen mit ihren 
Kindern finden hier Zuflucht, manchmal 
auch unbegleitete Jugendliche. 

Das Frauenhaus hat aktuell 70 Plätze, 
pro Jahr werden in etwa drei Mal so viele 
bedrohte Frauen erreicht. Immer wieder 
bedrohen aggressive Männer und Anrai-
ner die Bewohnerinnen und Mitarbeite-
rinnen – zum Teil mit Waffengewalt. 
Im Herbst 2016 hat ein Nachbar mehr-
fach auf das Frauenhaus geschossen,  
weil ihn der Kinderlärm gestört hat.

Deswegen war es dringend nötig, die 
Sicherheitsmaßnamen zu verbessern, 
um den bedrohten Frauen und Mädchen 
den nötigen geschützten Raum zu bie-
ten. Neben der rechtlichen, sozialen und 
emotionalen Unterstützung der Frauen in 
einer professionell geführten Einrichtung 
ist ihr Schutz vor Bedrohung, Verfolgung 
oder Entführung in ihrer verwundba-
ren Situation eine wesentliche Voraus
setzung.
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Reaktionen anderer

Während der Spendenaktion wurde  
durch Presseaussendungen, Ver
anstaltungen und Informationsarbeit 
viel öffentliche Aufmerksamkeit auf 
das Projekt gerichtet. Die Reaktionen 
waren unterstützend und positiv, viele 
Menschen haben auch kleine Beträge 
gespendet.

Die Bewohnerinnen freuen sich sehr 
auf die Fertigstellung des Hauses und 
des Gartens (dieser wird durch einen 
anderen Caritas-Partner, der CRS – 
Catholic Relief Services aus den USA 
verwirklicht).

ABSCHLUSSBER ICHT
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